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vermischtes.
»bl^ -rvn, kn B «4rtfHta « * burrfi

»'«’Otl»»«Wrt « i haben Zentralbehörden lest, die erfocherlichen An!
.rvnungeneriasten. Die Zustellung des Veranlagung». bezw ,n>i:
!i,ilung»defck>eidr» über den Wehrbet.rag Hut in einem « rte n,„:
wlage gleichzeitig mit den anderen Aeranlagnngsbenachrtchtigunaen

eriolgen. Ueder den zu erhebenden Wehrbeilrag ist ein Wehr
denragsfollduch zu führen. Ueber die eingebenden Webrbeiträa-
Hubendie Ortsbehörden ein Wehrbeitragseinnahmeduchfortiauiend
ju fuhren. Die vorschriftsmäßig erhobene», wie auch ireiwiiliu
aber etwa vorausdeüiylten « eiträge find allmonatlich dis ,um 2n
an d>. zuftöndig. n «kaffen abzutiefern. Ueder freiwillige « raue
«der« orausbezahlungen haben die 5,ehe,teilen dem Einzahler ein
-ariauf-ge « eßhem.gun« zu erteilen. Das Wehrdeitragsioiib ach
l«h lederz. .. einen Uederb,ick üder den Stand des Hebmigsoertab.
>ens gewahren, Nach dein Ablauf des Rechnungsjahres lgili
muffen all. von den hedestellen geführten Bücher mit den zage-
^L ooL 't LLn ^ """ " " « --" k-» »lerunge„ zur

langen, foll sttzt auf Anordnung de» Ministers der öffentlichen Ar!
brnen den « emeinderorftönden nabegelegt werden, die Auslegung
n>ch, nur. wie g-fehltch oorgefchrieden. ortsüblich bekannt̂ zn
Edl ' n. fondern unabhängig davon den Eigentümern deren
ttirttndftuckeunmittelbar von der Fluchtlinie«etroffen werden nach
beianders von der Offenlegung der Plane Ke,mini» zu geben ^

Furforge für AI,penfl»näre. Das preußische Finonzminilterium
neu. Grund,ag. fttr di, Gewährung von Zuwendungen an Al^

renftonör. und « ii-hinterbliebene NU,gestellt und den nachgeordn.
t-n Behördenzugehen lasten. Darnach bedarf es künftig des aits-
SiuckitchenAntrages nicht mehr, sondern es genüg» bereits die Aus.
iullung«me» bei den Zahlstellen vorrätigen Bordritckes. um die
lliianfpruchnahme der für die Ausgleichs-Zuwendungen vorge.
jehenen Fonds zu ermöglichen. " H

®°"‘ -d 1*" im Alter von 81 Jahren verstorbenen
Lberiandstallmeister Grafen Lehndorff. dem Begründer des Gra.
»ther Weltrufs, werden viel» amüfante Züge erzählt. Graf Uchn-
berff fonft «ine elegante Figur , wie aus dem Modejournal ge-

»rüg bi» an, Ende den Zylinder der I87üee Jahre . jene
fchrscklichfchmale, geradkrampige „Angströhre". Einmal gina er
MNeiner ganzen Wagenladun« Pferde nach Rußland. war dort
monatelang verschwunden, um dann »in«, lag » wieder mit einem
ganzen Berg» von gewonnenen Preisen zuriickzukehren. Der Kra,
lebte oder nah» nur für den Rafenfport. er war ein kluger, ,ringe-
j. 6"teL.*2E* u1? I*!S *»*» nwr  berühmt . — Di» »Rordd. AUg.
Jtg. schreibt! Der Reichskanzler ha« an den Landftallmeifter
«rufen v. lehndorff folgende» Beileidstelegramm gerichtet! In der
Iraner um den Heimgang Ihre » Bater». den feine zahlreichen Ber.

a m « ' burtsta, zu ,»in!r bewunderns.
wetten Lustigkeit begluckwunsthen konnten, nehme ich aufrichtigenÄL X<nitL0rb i?I“5 ,n "̂dienst- des Verstorbenen um unsere

Gm tm ganzen Reiche, namentlich in
der dmtschenL- ndwirtfch- fl, ein dankbares Gedenken über da»
Brav hinaus

Der Dampfer . Dalerlattb" erzielte auf seiner zweitägigett
Probe,ahn , die da« Schiff bi» an di« Südküfle von Norwegen
kühne, eine Geschwindigkeit bi» zu 25,4 Knoten gegen den Wind
starke 4), mit dem Winde lausend «ine Geschwindigkeit von über
„ J? 1* Maschinenanlageerzielte eine Durchschnittsleistung
von MNM Pferdeftörken. Die gesamten Anlagen arbeiten oorzüg.
licht namenftich„nd die M- növNersöhigketl. die Stabilität und die
Btdrationslostgkeit hervorragend gut.

öer Weltausstellung für vuchgewerd« und
Graphik in Leipzig. Mit einem gntereffe. wie es wohl bisher bet
ähnlichen Anlässen„och nicht dagewefen ist, sieht man in allen
«reisen der Eröffnung der Weltausstellung für Buchgewerbe und
Graph,, tn Leipzig entgegen, die am Mittwoch, de» «. Mal oor.
mittags '/jl2 Uhr durch den König oon Sachsen erfolgen wird.
Atchi nur dt« Fachleute, die Jünger und Anhänger Gutendergs,
incht nur die Angehörigen des Druck» und Papiergewerbe», de»
Zeitungs . Buch, und Mufikwefens. sondern auch die Gelehtten,
Kumller. Ettiriftsteller und Pädagogen der ganzen Welt richten am
8. Mai ihre Gedanken nach Leipzig auf die Ausstellung. Was bis.
her Uder dt« gan.ze Anlage und über die gewaltigen Vorarbeiten
durch die Zeitungen bekannt wurde, hat erkennen lasten, welchen
unifang Stefc Ausstellung angenommen hat und von welch hohem.

iU‘7l f ,c >ür jede» fein wird, und jeder weist, daß die
^" "" rtungen diesmal nicht entläufcht. sondern wahrschein-

üch noch udertrosfen werden. Die Vorbereitungen zur feierlichen
Eröffnung find in vollem Gange. In allen Strasten, namentlichm
Dm groben Hnuptzugangswegen. der breiten Straste des >8. vk.
ober und der Re>„enh°iner,,raste, wird das Aussthmücken und Be-

flagge», der Hauser begonnen. nn »e Wege werden angelegt, die bei¬
den « tratzenbahnen haben ihre Linien verbessert und zum Teil
neue sonder,inien eingelegt, und auch der Oninibusoerkehr wird
aiefent ich verstärkt und durch neue Strecke» ergänzt. Aitk dem
Ausstellungsgelandefelbft „nd fei, Wochen laufende von Händen
rastlos tätig. um das große Werk zur Vollendung zu führen. Der
Bönig triff, u,n II Uhr v.-nnillags in Begleitung von Prinz Io-
5 " ®™' « unl>Prinzeß Mathilde in Leipzig ein und fahrt direkt
. 'o Ausstellung. 1200 Brieftauben werden auf der Straße des
18. Oktober ausgelassen. um die Nachricht von der Eröffnung der
Buchgemerbeansftellun̂ in alle Welt zu tragen. Eine besondere
,»e,er veranstalte» die Wandergruppe„Die grau im Buchgewerbe",
bei der Prinzeß Mathilde, ebenso wie bei der Eröffnung des
»Haufe, der Frau ", zugegen fein wird. In der Sonderausstellung
..vchule und Buchgewerbe" finder ebenfalls «ine Feier statt. Bo»
öffnet UN wird die Ausstellung für das Pudlikum ge.
. Pu* 8*9. » die Luftschiffer. Das endlich zustandege.
kommene Urteil gegen die seinerzeit in Rußland verhafteten drei
deutfchcn Luftichisser Berliner. Haafe und Rikoia,. erregt ob seiner
Harte Erstaunen und Befreinde». den, die Blatter ieboaften Aus-
.! !!,, . .Aiuhrenb die ..Vofftfche Zeitung" zu deal Urteil
‘“iS k>°h dt« Verurteilung der deutfchen Luftfchiffer durch das
", !- e Gericht tn gunz Deutschland Uiid in Sportkreisen aller
z,v ,stierten Rationen angesichts der reinfportlichen Abfichten der
„ul,obrer berechtigtesAufsehenerregen inüffe. gibt der ..Berliner
Lola,.Anzeiger der Genug,iiung Ausdruck, daß wenigstens die
Anklage wegen Spionage fallen gelosten worden und das, der
Hausarrest «ine leitweife Anrechnung gefundei, habe, was nach
riiitiichci» Recht eine lingewohnlicheRücksichtnahme aus die Anae-
klagten bedeute Das „Berliner Tageblatt" teilt mi,. daß der
deutsche Luststhifservrrdand und der Verein für deulfche Luft-
fchissahr, vorläufig ftOOUMark bewilligt hätten, die aber für die
«ollen der Verteidigung bestimnit seien. Ob die verlangte Kaution
antgedrach, werde, hange oo» dem Schicksal de» Immediatgesuches
ad. das beide Vereine vor einiger Zeit an den Zaren gerichtet
haben, bas aber bisher noch nicht erledigt fei. Die Vereine haben
ferner auch an den deutfchen Kaifer ein Gesuch gerichtet, und dieser
ha, das AuswaNig» Amt beauftragt, ans diplomatischem Wege
zu intervenieren. E» wird fonii, gehofft, daß die Luftfchifferde»
stnadlgt werden. Sollte die Begnadigung nicht erfolgen, jo dürften
ledensalls wchritte eingrlcilel werden, um die verlangte Kaution

» aufzubringen. Das « lat, fügt die,«» Mitteilungen die Bemerkung

Roman von Han » Altenburg,
lll . Fortfeduna-, iRachdruck»erboren.i
. P "f8mann zuckte die Achseln, der Kommerzienrat erhob sich

mid stußte stch auf die Lehne de» Sessels, er fühlte sich einer
ufynmaajt nahe

3ch verlange«Ihr Geschäftsteilhaberzu werden und die ^ and
-enas. sagte der Prokurist, von dieser Forderung gehe ich nicht av.

und uh erwidere Ihnen , dah Sie keins von beiden erhallenwerben.
Bitte« entschließenSie sich nicht so rasch« überlegen Sie sich

die Sache zuvor« wir haben ,a noch einige Tage ^ eit.
ircien * Kommerzienrat war dicht vor den jungen Mann hingc-

Die Sprache, deren Sie sich mir gegenüber bedienen, höre ich
nicht lange mehr an. sagte er mit zitternder Stimme. Jä ) weiß,
oah Eie der Dieb der Kassette sind, wenn ich noch einen Kweisel
"uran gehegt hätte, so würde dieser jetzt geschwundensein.

So stellen Sie doch einen Strafantrag gegen mich!
Daß ich das nicht tun kann« wissen Sie sehr wohl.
Was also berechtigt Sie . niir Lorwürse zu machen?
Sie bedenken immer noch nicht, daß ich die Angelegenheitaus

nnem anderen Wege ordnen kann, und daß Sie , wenn ich dies
lue. das Spiel verloren haben. Sie spielen Aabanque! Wenn ich
Men̂ anderen Weg wähle, bleibt Ihnen nur die Verachtung!

r>aran zweifle ich nicht, wohl aber zweifle «ch daran , daß Sie
vielen Weg wählen, aus dem Sie an den Bettelstab kommenmüssen.

Bube« Sie vergessen, was Cie waren! knirschte der Bankier.
^)aben Sie es nicht auch vergessen? Wollen Sie rnich zwingen.

Ahrem Neffen zu übergeben'? Für ihn wäre es ein
unschätzbarer Triumph und für Sie und Ihre Familie der
Bettelstab. Weshalb zanken wir »>ns? Geben Sie mir Lena und
wtzcnSie mich in den Stand , ein eigenes Geschäft zu gründen, ich
werde mich alsdann verpflichten, sofort nach der Hochzeit Berlin
.zuverlassen.

, Lieber die Armut, als diese Schmach! rief Demmoerg, der
li»s und ab wanderte, um seiner Herr zu werden.

Burgmann lachte laut aus.
Sie scheinen noch immer nicht zu einem Entschlüsse komnien

^ rönnen, fuhr er fort. Sie haben noch nicht ernst über die
folgen nachgedocht. Es ist Ihnen unangenehm, daß Lena einen

heiraten soll, der weder einen Namen, noch Rang noä,
.„"kl hat-, wenn ich nun ein Adelswappen hätte, würden dieser
Endung gar keine Hindernisseentaegenstchen. es würde Ihnen
uyt emfallen. Lena zu fragen, ob sie an meiner Seite glücklich
erben könne. Davon müssen Sie nun abjehen, es steht für Sie

viel auf dem Spiele, und wenn Sie —
Genug! fiel der Bankier ihm in die Rede. Sie haben m»r das

»es schon gesagt. Sie kennen auch meine Antwort. Ich biete
>>ynen eine Suinme an —

genügt mir aber nicht! Hätten Sie die Dokumente rer
«met, so wären Sie nicht in diese fatale Lage gekommen: Sie

men es nicht, nun müssen Sie die Folgen tragen. Mir kann nie
'and einen Borwurf darüber machen, daß ich die Gelegenheit be.
"tze. um mein Interesse zu wahren. Meine Pflicht wäre es üb
^Ens. die Papiere dem Gericht zu übergeben!

wollen die Sache beide noch einmal überlegen, sagte
tnf. narf* " ner langen Pause sich zur Ruhe zwingend: so

c Es letzt ist. kann es .zwischen uns niäst bleiben.
^onz einverstanden.
Treiben Sie die Sache nicht zu weit? Ueber die Summe wer
"?.ir uns schon einigen, vorausgesetzt, daß Sie nicht gar zu »n

rtmomi find. Wenn ich mich mit nieinem Neffen einige, werden
Sie wegen der Kassette einen schweren Stand haben.

hindert Sie nichts, diese Einigung noch de,»te zu versuchen.
Gewi» nicht, aber ich will heute ungestört sein. Erledigen Sie

E GeschÄte. ich fühle mich nicht wohl.
, Kommerzienrat schwankte hinaus : Burgmann sandte ihm

n»en ttiumphierenden « lick nach

Rütlle nur an Deinen Ketten. MUNNett» er. Du bist je», mein
Sklave, und mefn Wille wird fortan in diesrm Ha.tfe herrschen.
. „ Er zog an der Glocke und gleich daran , trat der alte Buch,yalter ein.

Der Herr Kommerzienrat hat sich in seine Privatwahnuna
zurungezogen. sagte Burgmonn mit dem Tone eines Mannes , der
zu befehlen gewohnt ist. ich werde heute die Briefe unterzeichnen,
sorgen « ie dafür, dah sie mir auch rechtzeitig oorgelegt werden

Der alte Mann erinnerte sich der Mitteilungen, die er am
zuvor feinem>Chef gemacht hatte: er schlug oor dem forschen,

den Blick des Prokuristen die Augen nieder.
Es soll geschehen, erwiderte er.
Und dann noch eins: dem Kommerzienrat sind Mitteilungen

über mich gemacht worden in Bezug aus die Anstellung und Ent-
lassung unseres Perfonais : ich möchte wissen, wer mich verleum.det hat?

Aerkcumdet? Ich weiß davon nichts.
Es ist geichehcn. enviderle Buegniann. und ich Iverde den-

leingen der es getut, hat, herausfinden. Wenn man gianitt. durch
foiche Mitlei mich von meinem Posten verdrängen z>i köiinen. jo
wird inan sich gelauscht finden, ich stehe fest, daß Nichls NieliieStellung «rfchuttern kann.

Der alte Buchhalter fah den Prokuristen be,rosten an und
fchullette das graue Hanpl.

Was Sie dam,! sage» wollen, weiß ich nicht, »nigegnele er.
von einer Verleinndniig ist nur nichts bekannt, im übrigen küm.
Niere ich wich nicht gerne um Dinge, die niich nichts «„gehen.

Sie Inn wohl daran. Nickte Burg,nanu , in einen, Gefchüii
wie dlm unirigen. muß Rad in Rad euigreiie».

Der alle Mann entternie sich. Burgmann zog fein Notizbuch
aus der laiche und «chrieb einige 'Worte hinein.

Er ist es gewesen, sagte er teile, meinen Blick konnte er nicht
ertragen, in, «»erde ihn, das nicht vergefien. Fort muß er. ich
kann Spione und Zwifchenirager Nickst leiden, ich darf sie nicht
dniden En, Vorwand wird ja zu finden fein, der Mann ist vhne
die« all. wir können jüngere Kräsie gebrauchen.

Gr  den Schreibtischdes Kvinmerzienrnls und durch
ftüderle die Papiere, die an, demfelbenlagen.

dks waren nur Gefchöftsiochen. die für den jungen Man» kein
Jiilerefle hatten, die 'Adjchrift des Dokunienls jchien Deninibera
mitgenominenzu habeii. '

ein Geröuichbewog ihn, sich„mzuwenden, er erichrak. als er
sich plaßlich dem Neffen seines Ehefs gegcnüberfah.

Wo ist mein Onkel, fragte Hermann, ohne ihn eines Grußes
zu würdigen. "

Sr will heute nicht gestört sein, antworlete Burgmann ironischIch frage Sie . Mb er ist? ' '
Oll seiner Wohnung, er sühlle stch nicht wohl.
Ha, er Ihnen gejagt. Sie iollten ,edei, adweijen,
Jawohl,
Ich werde ihn dennock) aujiuchcn.
Die Mühe fönoei, S .e sich sparen, Sie einpiöngt er um

N'rnigjteii. Wenn sie cs aber ocrstichcn ivollien. jo habe ich nichls
dagegen. ’

Fcki werde Ihrer Erlaubnis ivahrhajstg Nicht bedürfen, iaaie
Hermann barsch. Sie grbärden sich ja. vis ob Sie allein in dieieiii
Ha,i>e ZN befehle,, ballen. Nehmen Sic sich in Acht, wenn auch
,eßi noch mein Onkel blind geaen Ihre Fehler ist. ja könnlen ihm
doch einmal die Augen geöffnet weedeii. lind was ich kiviii bei.
tragen kann, das nnrd gefchehen. darauf tonnen Sie sich verivsten

Ick, weiß es und hi» Ihnen | iir Ihre Offenheit sehr oerbnndcn^
rwiderie Biirgwann mi, einer Ipöttifchctt Verdengnng. Ich habe

immer gewußt, daß ich hier angefeindet werde, «her unbeirrt habe
ich Nleinr Wege verfolg, und die ichiveren Pflichten meines Am,es
tikii und gewistenhasterfüllt, das wird auch ferner qeichehen
'Aeuherste'd,m*,ct>e,n,,e " "h « Bnrgmann 'b reizte Hermann auf»

die . ««nd ein erbärmlicher Getelle. ingie er. und in« nächsten
Angentlick ichlug er die lur hinter sich zu

Vltb Burgmann iachtr hrll auf. der Zorn des Referendar,
ergaßtr ihn. er wußte ,a. daß es e,n ohnmächtigerZorn war. dem
kenie '«'äffe zur V»,,iignng ftand

hei. die Anstcht aller Sachverständigen gehe dahin, daß militarifcht
Auskundschaftung von, Freiballon überhaupt nicht durchfühedae
sei. Di« «Tägliche Rundschau" erklärt, bei einem Urteil, da» in
der ganzen Kulturwelt Erstaunen und Befremden erregen werde,
müsse man von dem Permer Gericht verlangen, daß es die Unter¬
lagen feines Urteils der Oeffentlichkeit unterbreite. Die Annahme,
daß die Verurteilten vom Korbe des Freiballons aus Aufnahme
von Plänen , Anfertigung oon Kopien. Beschreibungen befestigter
Punkte und Sammlung von Nachrichten bewerkstelligthätten, sei
bis zum Beweise des Gegenteils als Heller Wahnsinn zu bezeich¬
nen. Die „Deutiche Tageszeitung" gibt der Erwartung Ausdruck,
daß die berufenen Stellen alles nur Mögliche tun würden, damit
den Berurteitten ihr Schicksal erleichtert und vielleicht doch nocfis
durch einen Gnadenakt die Strafe abgekürzt werde. Die ..Kreuz
Zeitung" ist überrascht, daß gegen die drei Luftschifser aus da¬
gleiche Strafmaß erkannt sei. obwohl Haase und Nikolai auf di«
Führung deä Ballons keinerlei Einfluß geübt hätten. Die deutsche
Botschaft in Petersburg werde jedenfalls an der Beschaffung der
ausführlichen Urteilsbegründung besonderes Interesse nehmen.
Die ^Kölnische Zeitung" bemerkt: Dieses Urteil ist dazu angetan,
überall das größte Aufsehen zu erregen, nicht nur wegen der Härt^
der Strafe , sondern noch viel mehr wegen der Straftaten , welche
die deutschen Luftfohrer begangen haben sollen. Was diesen letz¬
ten Punkt betrifft, so w«ro nian allgemein in der ganzen Kultur'
welt. auf die Begründung des Urteils gespannt sein. Die Voll¬
bringer der Weltyöchslieistung im Ballonweitslug haben unbedingt,
wenn auch im guten Glauben an ihre Ausnahmestellung als Sport
leute. russische Borschrifter. dadurch verletzt, daß sie die russische
Grenze und befestigtePlätze aus ihrem Wege überflogen: von den
Aus,rahme oon Plänen und Kopien, der Beschreibung befesttgten
Punkte und der Sammlung oon Nachrichten hat aber bis heute
nichts verlautet. Wenn nun gerade wegen solcher Vergehen eine
Verurteilung erfolgt, so wird man mit gutem Recht aus die Ber-
ösfenilichungder Unterlagen gespannt sein dürfen, die zu diesem
Urteil geführt haben. Mn dein Bordbuch, das jeder Luftfahrer
zu führen verpfllchiet ist. find sie nicht gegeben. — Die Pariser
Presse veröffentlicht das Urteil des russischen Gerichts gegen die«
Berliner Luffichiffer. enthält sich >edoch jeglichen Kommentars.
Anderfeils geben die Blätter eine ganze Anzahl deutscher Blätter¬
stimmen wieder und konstatieren die Erregung Deutschlands. — Die
..Liberle" meint, die leidenschaftlichen Kommentare der deutschen
Presse zeigten deutlich, dah die Aiigelegenheiteine neue rein poli¬
tische Wendung ninimt uiid sicherlich einen starken Einfluß auf die
breits so gespannten oeutich-russischen Beziehungen ansüben wird.

Ein weiblicher Kapitän. Eine Dänin. Frau v. Bandinz, ist
dieser Tage zun» Kapitän eines Dampfers, der transatlantische
Reisen ausführt , ernannt worden. Frau v. Bandinz ist die erste
Frau , der man genügend Umsicht und Tatkraft zutraut , das schwere
Amt des Kapitäns eitles Ozeandampfers auszufüllen. Sie ist die
Frau eines Marinearztes . die im Berlaiif zahlreicher Reisen in Be¬
gleitung ihres Gatten sich mit der Schiffsführung vertraut gemacht
hat. Sie ist bereits feit mehreren Jahren Schifiskapitän, aber bis¬
her war sie es nur a»lf einem Dampfer, der die Oftsee befährt. Ihre
neue Ernennung bedeutet für die Sache der Frau keinen geringen
Fortschritt.

Polizei»Skandal in New Dort. In New Port schwebt seit
längerer Zeit ein Prozeß gegen den Polizeileutnant Becker, der
dee Anstiftung zur Ermorduug des Spielhöllenbefitzers Rofenthal
angeklagt ist. Die Staatsanwaltschaft hat jetzt öffentlich erklärt,
daß ihr die Untersuchungkolossal erschwert werde. Die Freunde
Beckers erpreßten von den Spielhöllen und Bordellen große Sum¬
men, mit denen sie alle Belastungszeugen bestechen.

msrtUfeiffabrt

Er trat nn die Tur und darchte. und er stnnd' nock, nicht ianqe
oa, als er horte, daß eilige Schritte die Treppe herunter kam»n.
t-s wäre auch ganz merkwürdig gewesen, wenn der Kom¬
merzienrat in seiner gegenwärtigen Geniütsverfassnng diesen Be^
such angenommen hätte.

Man mußte jetzt den alten Herrn in Ruhe lassen und ruhig
abworten. bis feine Aufregung sich gelegt hatte. Sobald er in der
Etimmung mar. ernst über die Sachlage nachzudenken, mußte es
thin ,a emleuchten. daß er nichts besseres tun konnte, als den Bor-
schlag semes Prokuristen an.zunehmen.

Der Fall , daß ein Prokurist die Tochter seines Chefs geheiratet
hatte, war schon oft vorgekvnnnen, weshalb sollte der Kom-
Nierzienrat Demmberg Anstoß an dieser Bedingung nehmen.

deshalb, weil Lena ihn nicht liebte? Agna wurde auch!
nicht gefragt, ste mußte sich auch dem Befehl des Aaters unbedingt
fugen, weshalb sollte Lena also geschont werden.

°Lö rt! ar, V r niri )t anzunehmen , daß Demmberg durch diesen
Wxunb sich bestimmen ließ, den Aorschlag seines Gegners zurück-
znweisen. und es war ebensoweuig anzunehmen, daß er die Ge¬fahr verkannte, die ihn bedrohte.

Seine Erklärung, sich mit seinem Neffen einigen zu wollen,
war auch nichts weiter als ein Schreckschuß.

Eine solche Einigung war wohl nur dann möglich, wenn der
Kommcrzienrat seinen» Neffen die Hand Agnas zusagte, und dies
tat er unter keiner Bedingung, er batte ja schon de»n Baron dieZusage gegeben.

Und wie konnte er jetzt dem Neffen jenes Dokument oor-
legen, obne in deifeii Angen seine Ehre zu verlieren''

" «W WWW gewcie». ihn stßon vor Jastren
Mit dem Inhalt dieses Dokuments bekannt zu machen?

Was wollte er ihm antworten , wenn Hermann ihn fragte.
Vaters 'erba Itr ?* m 5ienmnl5 00,1 öcn Aufzeichnungen seines

Und wenn Hermann ihm dann den Borwurf machte, er habe
'hn betrugen »vollen, konnte er diesen Aorwurs zurückweisen— ?

Der Kommerzienrat mochte sich dreben und wenden wie er
wollte, wenn er feine Ehre retten wollte, mußte er sich den Be¬
dingungen Burgmanns sügen.

die bei dem Tagebuch lagen, zeugten ja so
dafür, daß er und seine Frau den Betniq beobsich-

nuißte — Cr d,°n '^Etwegcn das geforderte Opfer bringen
8. » bi,'fcm «upenbiick dem Kommerzienrato».n Befuch des Herrn Baron oon Lktzow.

Ich laste bitten!
Einer p-wtfien Befangensteit tonnie er „ich, mehren, nts ihm

i0 nod) im,ncr rcint

fo Ir. ™« «“' ?1' diese Befanpenheit nicht bemerken! er war
t I?1, ° zuvorkommend böslich wie damals, als er im Namenfeines Sohnes um Apna pemorüen balle.

Dringe Ihnen eine Nachricht, die Ihnen aemiß sehr anae.
nehm fem wird, fache e>. „achden, e, sich niederaeia, -n hatte

l* ^ clcpenheit. in Ihre,, , Jnlcrefse einiae Warle mit
einem lehr hochpesteUlen Manne z„ iprechen "

Der Rammerzienra, blick,e üverraichl ans.
. Dielee Her, ,a,„ e mir. an, Hose wisie man bereit« daß nicin

Cahn ,m Veprifi stehe, sich„ü, Ihrer Fräulein Tochter zu oer.

. Pu» meist „MN dar, fchant Daran » konnte ich ja last
nehmen, daß man ,,ch bei Hose mi, mir beichäfiißi-

Und weshalb foilie man es „ ich,;  erwiderte der Herr
rumn. Mich .«„über, das dnrche.n" nichi Sie nenn, ' b "
Uma". ch' ck̂ ,^ ha 6r !L,?orne!?",,en eine hervorragende SlV
ri* ? .' ha,.? ^ b n1id>! Nölurtich. daß man den Blick auf Sie ae.
L? .' « ! " Herr fagte mir, man habe beretts
dar°n a. d. ch. -7? ln Aus,ich, genommen und sogar w °n

«Educht. -Sie und Ihre Hamtkie in den Adelsstand zu erbeten
Ab w .u'i7 ' '!.7 Ebenbürtig zu machen * ’Ah — weiche At»sze»chn»mn'



Üeiilimnl -Hlcim-irr
11I3 iffu >r*r und Db. rlrutnant UMner

’ f)«Hi( t | iubf , I "Mini

s; 5 ; ,;: Äfrs Ä
MttkrÄb 'e mU  murLü in M
Bw li Kbem U, - Platz Lialberskadt von einer Atz» ersatzt.

Bolten geschleudert unk. vollständig zTassiXwtr,ü" ,rr'""'st' ««»«• 4.

Bunter Allerlei.
niänÄn lai 'Jjiist  OU-r auf den Ultima «ine . tauf.
SüÄL Ui ri*bU' uorbl '' t- 4110»" iunac Mann bei der

t ? .8a ",l a !*l der JtomüMfnftraftc 4000 Mark abarhobcn
hj ! umSIP ' J!>m. örf ' Männer An einer Slraßenecke inmitten
üfl ' nTta " ' tu ' fi ' '1" " kl einer der Verfolger ihm da » Portefeuille
!üu . n/n > Ä "^ " ' "N - " " lrine beiden Komplizen den lieber!

ßHn ^ « !S| SrtÄ “ * ^ " ° st« " ° ub«r entkamen mit ihrer

Freitag abend uni 7 Uhr kurz vor Beginn,der Mai.
andacht sprang der in Bamberg wohnhafte Tagelöhner Uedel in der
^M « tin- kirche auf Li. Kanzel uL fchrie av. oall«S Llf?

s “nt8 und keinen Kaiferi (£» leb» die Freü
StUnAiH*** Proletariat ! ' Die Kirche war dicht beseht Biel,
Befucher vettieheu fofort die Kirche, Di» ’JSolUel niadn, &«n
IfubÄnnfJÄrtäTfafr *'" ö" - » ich' - bekann . M nnb bSü

tttlnihUXHbt ' bet Sm 'Mv 'ott »er,ehr , nie». Bei brr heurigen
Mttbockprobe ,m Münchener Hchbelttihach» an d« i« h öi .« n

0^ drinzen und Minister tellnihinen . wurden 8vüü At«
Maibdck getrunken und « SO Bockwurst» oenwdrt
,« ner - ä>, gedrattt, » M >«r und zar. i Schwttne f. rE Id0ll L . b!7!
knädeli , und 600  Rettiche . Und da » all », zum Frühschoppen!
Neid Ktlln 8m Unioerfiiät «. und Musikdirektor Prof . Dr
H,S ,in . in  9a WJ 'st >»»>' Herzog von Sachsen -Melmnatt , ai,
Nachfolger de» « eneralmufildirettor » Prof . Dr Mar Ofeaer
8 »ll»r der Meininger Hoskape « . ernann , w,7d !n * * " ""

. 3n " “in von SO Italienern bewohnten Xiauia
,n « lil Zr 3;t ^ 3 ' ra L* «" ' «i» griff „ ich da . gan ^ ^ LL
n « sche legte , (fint tu dem zweiten Stockwerke nwluifTihf aaiu.

' ' « N" .-- -ich- er, , vor eiiilg . .. Tagen chrc Linl ^ L7rfVn
.luttt », spiong au » dem Fenster und blieb schwer verletzt liegen ." "

i ‘v ®,ul - !*• ' Ehanfse , von Uuttenwald » nach Iüterboa
deinem ttwo ^ zGübr ^ . n" ' » ' ?'^ " '" Mädö, . n Anna Lehmannvoit einem etwa 40iährigen Polen oergewaiUm und mit »tn»ni

geschlagen!' daß e! imKronUL 'u' :

... Ludern Tag » lieh ihn der 'Herr vherumlorian . . . I
>H" r>. N «e er . ..hem — recht » bliche chdslch« "•tfcrU 'jii. 1uf“ l
Wegen Geangoerrm — hem — aber willen Si . v ' Erfett,. U0J
hm -- erster Tenor bei un » ein , Art « wuttchinma U " Man!?
fmirni“ S " 0" ’ ® tt,f0 - h,m ~ "N m?i 7

tin besonnter Dirigent hat du tllewohnbeit t» i ■
. . ollung de» bekaiznlen Kroftou . druck »Eierraoui ?'i»»9' " "§ste»I

«ebronchen . Be , «mer FeMichkest hat er leln^ VÄMU ^ tal
noch einen feierlichen Choral anzufststießen . Do ^ e^ a^ Ä ^ vgenl
de« Lied «. nicht gleich finden kann , sttnnn Ebor " , "^ "“ 1
gottfakromeut Dich loden wir ." " " Edor zu^ . H^ . I

«lumeiifchuh . „Schmeiß mer dl» Blumen wied. .
Ma ^ en. mer hon . ,a k. ene » arnlktt derheme . " i.

di' '̂d' -kicĥ ^ urruiigliickte beinr Efstn''!wn"Siißlĝk»tt»n' da
durch, fast ,h,n ein (stnkerstein in die Lu trohre aeiiel Au, ttt?
^in^ Auw "e!7L ".""8 M * '  Httf ' al. bofb ir

Das Kind war de-
irur zwar oer iitefti

M" * d°ch ' am feine Hilfe zu fpäC

ho mlcnu a^ th'n !l,'>‘~. Steill'H uwrge» kam in einem Wagen{£?, * }!” r3ufl*8' bl 10 neuer NUS. den» zwei (Sülerwaaen Ulm
n ‘°k Sd)a!>e" a» Büter » und Wagenmaltrial if? de.

'Ä “'*  delrag , etwa 10U00 Mark, Durch de» Brand
!u.7L g^ e"L " hrof!o^ ':!n.°rm " ^ " " -" ust' -n

m ' « Ä SSÄCa 'S ffli " ÄSS , „ s !itiSÄr 'AÄÄ £ 1- « « 'ä
Dem Deutschen Reichmmofchuß für oltzawifcheSaiele ist die

««. nehimgung erteil, worden, eine « eldlotteri. mit einem Saiett
kapital von 900 000 Mark und einem Neinerttoge von 300 000
Mark auezufpielen und di. Uof. in der ganze,!March7 « “

.m 67. Lebenefahre . (Er wiettfA d. m 'Ähr . ' lSTrsn SSS & JT
Öflnn ©ofr . Auf der Fahrt von Berlin nach Köln ist in tar

^on istendal der ^ nndlagLabgeordnete Becker lKtr ^ kKLin
einem » eh,rnfchla , erlegen . Kr  Nz? 7 °nnU m!r ' M MlZ

iUtö futd in Berlin 106 Personen »rmordet worden — ein » »e.

"n - - ' "" . n »" >ch. ohne

?L !?^ k°« (Eine Verfügung de. pr . ußi.
an , des Neffszlei»

. Di»
regel

l de. Mn, skbie» fchonen Tonis 5»mÄ «ln» Ber
hr Sesthichtiunlerttch ? ,o« , mehr i» Llimmnsohmm
dl» fortloufendrn Bezlehungm der dlstorllweu tSSSx ^ n ^ “ Ur-E
Zvander stärker delont werde «. Sra nffin La
Sildcnstecher in feiner <J »fchfcht»stunde hn lnr
und Mit . endlich mit hr ^W ^ 7 » odurch^
1648 auch fonjl „ ich inter . ffant? ^ * öenn  bo » 2ah,

ffirfofi " ®' 6 äd,miB,n ’ ba,m " » allgemeine . Raten ohne
-Na . ich will '. Ihnen selbst jagen : Mell gerade 300 Ta . . .

w -a wsais 'Ä -wa !jsssohre später dl» F »bruarr »voiu,ion " in"' ParI , ausdroiti H7»
81 », fo muß man die Wettereigmfse m historische Aettebu ?»^ "
mÄ ''1"8'" "nb S«d. N “ch,pü ^ 7 .N '. 7End

Wen Ministers des Imiernbe »,
Reisender in die polizeilichen
aas a>- ..- i .77»
ni

J !ÜS. 7wSSSA °°n Arabern nicher.
ÄLÄ " " “ L‘

Mullah gegen di« englisch«

tx.1 .Hs " hat sichein l7fährig«r Burlch» erllbollen
Seme Mutter hatte ihm Vorhaltungen über seinen Uedenewandei
stimachl , worauf der junge Mensch mit den Worten - Jetzt ertzbielu
ch mich! einen Reooioer aus der Tasche zog und fich oorhn A>am

ttal ' de^ Tod ' ein !" ^ Wi - Ä 'ÄS

« 7 v..w w,( Hintan oroutnt
au Onglaad hatten, rebellierte der »olle wrmiao aeaei. dl. « .. „w..

awüääSwf'a .Sin' ai.SiSiS^ T

gibt
denn sei,

Jhne - Am ' " an >m0tt,t "" -n der Mann . w° als de » age bei

heraus "" " " " ' 8 "* m  deinen Stiefeln gurkn , ja die Zehn,

» . Ä 7 -,ÄÄ $ , LL !7SÄärssÄajiÄ - .-Kr Ns

»« » «- ch“ k - 3ugnib*.

^ 'ÄW -ÄLLWES -»

,,» a» ist doch jetzt modern , daß mon 'r Flefsch ,,hen löß,,-

!sJs -" -

' ™.bng'; fcJ 7 S"" sster,ei, kleinen Fabriken diHÜ7fperruH'
amwortele » darauf mit der Streikerklärung.

, J »a 0,rjogo von Brauns,hweig . Der E,»,, ° a
tdL77 ^ Er .̂ M ' !L . .N '» . d» wcven Raub.

De! »„' ,7 ^ . ."Wo. sst H. NN der Bersasfet ?"
„zier fttzi noch im Luschauerrnum und ruft : Autor rau »!

^ 7  dem (f' astwir . - chroder iä BraL "ge im ö7rrha . -mm
Schwurgercht in Braunschweig zum Tode veturteilt morden war
zu iebensiangiichem ,-juäithau » begnadig, . " " " " " "

Mordprozeß gegen den Slrollenbadniübrer
Ü2J“ 11. tieute ein unerwartetes itnde, da sich der Aagestag' !
ÄrtwS5 w ' erb“" 8‘ ör ,Mr bn » « »*• »Ä

weich7 ' r ^ ." w7ll . n Siir 3 » i» mi#,r SchlawotzN , 3„
.Zu den Urlaubern ."

I Adrige ööhnchen Fxitz sängt an . Ml  für Reicktst- o».

s.A " Amtsgerlchtafchreiber wurde nach Pfungschaufen

a ^ r°. !n' ' ' ^ .7na ?!77 ^ ' !!st' " N ...' " . d»n

>er nrhri »tfu>r ^ nkni . . . _ ^

WA 'SSÄÄSÄ .? ' *"*■»
» '» SÄsatafÄ “! “ “ »■-*-"

„ . " stte recht sehr , es hat mir keine Müh , gcmochi Wobrfchein.

zm » Ä ? £ J " “ " ! * * d " I. Ehre in ihrm , gon-

sich bttm « LLLL * ^ ' " " " Tenorstimme . mttdeie

Drmmbergl

WMLvILLLL-

srnssiunüi
ist B^hrilh,Sstido.

- ^ n*j per

‘ Ä ST Ar

ö «i«, Du wirst deletdtgendl in/n» htm Tif
Z °n E ja hier di. LahrhK ? lcht hö?^ * **

»antu ? st'" nut »»n dl. <E«ern opponiereni rief b«
Gebt

Signa zu . .. .. .

Ä ;ÄüTK n& 'K TÄ -SSL
an, « TuW " "' ^ st"" ° st" 'N >st" w st°n- vor SÄ ' st" um st" »" ">« "««Dokumentedi. Angst

rs ® slFÄ “ *?Ä ? « vvs -a £ ?SSöia » aA « w * r« * e 8tt -LSZM -- .-s .- sr « :
Dem Kommerzienrat war da, » lat liideud beib ,»

Mangen gestiegen. Uben weil diese ü̂ rwür , „ui &S !Jh  m
hielten, wttk er ihnen nicht entgmtMrchVn ttmTw
st" -Sun' m6« SnüS 75 * ""st' »u beherrscheno'ermochte.

Ich will « ! 8 ^ "" %*na wird b«n Baeonheiram,.
a “ wihf .- S ' ränderte Ueno mit gehoh« ,«

C- , a uno oorouTniti auch Ihrer aedackn kmk»
lk» wäre nttr wünschenswert , weniger für mich als für Si » m. n«
f n*wük^2f dieser Äerlobungrecht bald erfolgteAuch ch wünsch»hnn fnrtt«, tv_"‘ r,uo  !TTOlHIf

ft (iahae l. m : wi r '■ ' - - k» » vi. f. ' i -irunvii nullt QKJm

* SS » ? «” ' * *. *
mÄä ",

sie kann

T°ch.» geÄde "n! ''st" "8'"'" " "" " s°"» itdenslustigen

-lu -Mch« Sm -r ihr zLLcht L 9 ä“ be6rrt ' ' " ' atU >■£ r nkJ£.r -Äw am
Ä ffllVi to ld’0i “* "-" « «!
dinem ersten Liebestraum nach nicht entfaaen1* nw; ninji cnitagcit.

Iw Kommerzienrat nickte gedankenvoll , er konnte ia dieser R - ,
haup ung nicht entgegemreten . so gern er es auch getan hätte Und
vi. ll. lch, war es auch das Beste , wenn er offen mU den « aran
»arub,r sprach , man Tonnt, dann gemeinschaftlich berafen

Cie haben recht , sagte er . aber man muß ihr eine kur» K»n
gönnen , sw wird fa auch nachdenkea und _ " 9 * I J « *“.Vl#rr «’ommorilnili -r.t » »ILi r>-- rr .

da , erbieich^ d. ÄXtiitz Am7 . 7 ^ n7 " ' L «' ; b' " W W auf

L. na^ r8ih» LL ? da? W°n"r. st7- SS ? » » « « " ?*">
ä : * "  st°- M 3fÄ "C

Redensarten ! Die tta mit bebender Ettmmr.

uvuyuiruicn uno - .

. .nÄ ^ T " « s : - a

kann nicht ! sagte

tin ^ TC ;: fcSSsaein Bersprechen einzulSsen.

° - .in̂ ch' °a7ittS '̂ L '. " ' st' " ' " ° 8° ' " " st" - °d-

sich fügen ' . . “ »0N« Bedenken Wirklichkeit nicht Stand ' hatten !' ' Auch ",nüvs, "'sich'stfür' 'un ^ all ! «!n

L^ -L4 ^ MSN .» r.' rL
tauf, ®? maT ^ na^ t,??"«, b,m  ® lfi* Deine , Kindes er.

Xnh fän !/ ' ' °« . ii. r7n!"w. r WLZ %

Ätt ÜÜ?ÄÄ ts ä
km zu hasten Ich würde das lehr bcdauern abe " ch /bnntfK
ncrmdöfn , das, es alsdann zwischen unseren Familien »u eiÄn
?Ä " f" m* " " st borlm,fr  würden Sie zunächst am meiste

das ihm in Aussicht gestellte Wappen mit dem Titel eines
Gehemien Kvmmrrzienrais brach, , er jedes Ovfer
tun wlirdm Ei . dem, in diefem Fall an mein « Stell.

l°»? dcr .Barvn . Ich würde dl. Tatsache

Wer sag, mir das '? Meine Tochter»
__ p ° - '?> New Dir , mich ha , man auch
ff "".eine Neigung zu schließen : ich habe
meinen Gehorsam bitter bcreuetr . ^

sind dies^ Karten adgeschirkt, so muh das Fräulein « gnn sich fügenist alsdann von keiner Keit » tnahr

» • » Ä WÄfffö Ä rt * st"

Ä ? 3Ä lC ltreund ffL * daß
Der Baron etchob sich, um Llbschiedzu nehmen , der Zweck seine«

Befiiche , war erfüllt , er durste fetz, dl , feste Zuvettlrft he» „ da«
der Kommerzienrat die Angelegenheit in Ordnung bringe ! ° wttd . ^6Aum»n ßi « nl^ i r_ _ i . .. . , °

leie
nn _
einer i . _

Der_
aber e, war bo
hest M verfteä.. .
,.„ . 3a . er nnfOb W» Augeirgeichel , ordnen , er fah ein , daß er e,
tnußie , und ja rascher es geschah, desto besser war e«.

- - -r gezwungen, eine Eh»
habe gehorcht und musste

Euch f. fi7noch '"Borwürfe W .n,^ iA/SSS °7

Nr »'" '""-st' " " " " tnaS

^WWW ^ M 'LL -'!

m,rb?n'r« b'ÄSpi ! n6Q8? ' "' b" 8a "M« -"-rüstet. Sein, Feinde

gg & S35SS * S5tS
“Ä . 'V 'JffJT L ÄSSL5 ? » braust, der alt.

werden,2>m»°d!r OnJsSUT ifb" Ä ..
mE « wa,m 8?!?!!l7, . 5 8r . kP 'M --'A wird und di? « vmädi»
ml, Hermann̂ sortgesetzt« . rdest' knn.
», D^ das »in« ÄoraäM«? fräst,
Sluagn voll OotfBiirf auf den « ater f,»ft“iTb.Ja, fo nenne ich,! ’ ’

Lein, Komödie wäre die Ehe « gno , mit dem Baron,

Lona , di» blftzenden.

Stimm«!"LL arÄSÄii? 89na mu  st- "̂
ä

jfer Hau».
Sattln begleite«, bas

-st̂ "s,?f"0̂ ™1*-4 »̂«n̂ l'<HMrnb?tt̂ A"st"'bmui'
ötjWl ? ermlberie Orou von Güraliltn UAtinh mAhr«nh

« Cif !!n? 3 ^ Ä' au®o.Äf ^ '3ÄW4

.,?. !!* 5 .S. d/nn fo blind , baß Du nicht sch« kannst , wo, in brr

Züli  bnr be» «° .Äpner.
!? S,Swä ? 'ä “ KS ssr

^ «" sV . Mcht- "" " dann an Dich hw°n?
Arm« '« 7b" ffn "?!?!;, ,n°j) , Ä , nrnhtzebachtk sagt, Lena leise.

, -"st' Ä . '^ ."".-b. Dir btt  Schritt we7d. nl Ha» Du
ia *l  W .Ä KS

° men :. Du Hermann lreu bl^ den willst?

5?'- 3P " erde noch hem» ein» Mdhnnng mitten und.alle nostgeo
ÄnstassM machni: , , drängt mich nu7 dttt« 7'
lasstn. Sobald nun auch an Dich, diese Natwendlat

8"Li !°b. ' °-7.ÄÄ . fttt rtn * »
(Frrljetzmig folgt .)

_i zu « rr
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Geschäftlicher ReSamstrll̂ M

-X NESTLE
• Al " ■n' hr ? ■-ir - jr

,i , ; :<■./ . . ,

Äor 1
brttftabit
Ul war«
jjuaöt, Ab
Ut heute
ki  wurde
Saiferden
«nsordre

I^ oht'nzoll
flitdner d
iiöluerket

■runq. Zu
I» lUn«i a
nAthenC

ponlul auj
BHtjwwdi
Pbdiograp
shotograpl

Jo::rnü!jmert
(rfiit'ii in 11

Statth
fn  unge
wni der \
piuiirrtiurg
uroioWen

Rillen sich
arm um
* ncht ül

larDcrt un
ijn 'Vn, die
Wru&tf nack

2er fn
Itur̂ nach

. « ai ihr
SitilorMa
gr-ifei. Er
Ausdruck. 1
Vilhetm-Ul
kluörnt de
^roTcttorI
liritleine 1

-1 ..^"lolgPNverwal
Endungen
den Aerius
übernimmt
lk'ten kein«
N"ih
vird. iverd
KnilchenS
v' rwaltuna

' ^ Ufrbejö!
Hl 'rt) nid]


	[Seite 1]
	[Seite 2]

